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Eine ungehinderte Entwicklung der 
Produktivkräfte erfordert, daß die 
Produktionsverhältnisse mit dem 
Charakter der Produktivkräfte über
einstimmen. Infolge ihres dynami
schen Charakters geraten die Pro
duktivkräfte auf einer bestimmten 
Stufe ihrer Entwicklung mit den ge
gebenen Produktionsverhältnissen in 
Konflikt, letztere werden aus Ent
wicklungsformen der Produktiv
kräfte zu deren Fessel. Die Lösung 
dieses Widerspruchs erfordert die 
Liquidierung der bestehenden und 
die Schaffung neuer Produktionsver
hältnisse, die dem erreichten Ent
wicklungsstand der Produktivkräfte 
entsprechen. Der Widerspruch zwi
schen den Produktivkräften und den 
Produktionsverhältnissen wird in 
den antagonistischen Klassengesell
schaften zum Konflikt feindlich 
gegenüberstehender Klassen, da die 
herrschende Klasse die überlebten 
Produktionsverhältnisse verteidigt 
und die fortschrittliche Klasse um 
deren Beseitigung kämpft. Dieser 
Konflikt wird durch die soziale -> 
Revolution gelöst, die zur Ablösung 
der bestehenden Gesellschaftsord
nung durch die nächsthöhere führt. 
Die bisherige Entwicklungsgeschichte 
der menschlichen Gesellschaft ist zu
gleich Ausdruck des Wirkens des 
G. So geriet im Verlauf der Ent
wicklung des Kapitalismus der ge
sellschaftliche Charakter der Pro
duktivkräfte in zunehmendem Maße 
in Widerspruch zu den kapitalisti
schen Produktionsverhältnissen (Er
scheinungsformen dieses Wider
spruchs sind u. a.: Wirtschaftskrisen, 
nichtausgelastete Kapazitäten, Ar
beitslosigkeit, Vernichtung von Pro
duktivkräften, Kulturverfall, Rü
stungsproduktion, Kriege). Obgleich 
sich im Rahmen der kapitalistischen 
Produktionsweise auch verschiedene 
Seiten der Produktionsverhältnisse 
verändern und weiterentwickeln 
(Monopole, staatsmonopolistischer 
Kapitalismus), verlangen die moder
nen Produktivkräfte immer stärker

die Beseitigung kapitalistischer Pro
duktionsverhältnisse. Der gesell
schaftliche Charakter der Produktion 
befindet sich aufgrund des sehr 
hohen Standes der Arbeitsteilung, 
der Spezialisierung und Kooperation 
in einem unerträglichen Konflikt mit 
den bestehenden Produktionsverhält
nissen, der sich im Zuge des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts un
vermeidlich immer mehr verschärft 
und zur Lösung drängt. Das G. 
setzt sich jedoch nicht im Selbstlauf 
durch. Indem die Arbeiterklasse un
ter Führung der marxistisch-leninisti
schen Partei die politische Macht er
obert und den Sozialismus aufbaut, 
verwirklicht sie das , G. Das gesell
schaftliche Eigentum an den Pro
duktionsmitteln in den sozialistischen 
Ländern entspricht dem vergesell
schafteten Charakter der modernen 
Produktivkräfte. Aber auch im So
zialismus verlangt die Weiterent
wicklung der Produktivkräfte eine 
Vervollkommnung und Weiterent
wicklung der Produktionsverhält
nisse. Dabei auftretende Wider
sprüche sind jedoch nichtantagonisti
scher Natur und innerhalb der be
stehenden Produktionsweise zu lö
sen. Da es keine Klasse gibt, die an 
der Erhaltung überlebter Produk
tionsverhältnisse interessiert ist, 
werden auf diese Weise die Pro
duktionsverhältnisse ständig ent
sprechend den herangereiften Erfor
dernissen vervollkommnet. Die so
zialistische Gesellschaft nutzt bewußt 
die Erfordernisse der ökonomischen 
Gesetze aus und kann dadurch Wi
dersprüche rechtzeitig erkennen und 
sie durch Vervollkommnung der 
Produktionsverhältnisse bzw. durch 
schnelle Entwicklung der Produk
tivkräfte beseitigen. Durch die Aus
nutzung der Vorzüge sozialistischer 
Produktionsverhältnisse wird eine 
schnelle Entwicklung der Produk
tivkräfte erreicht.
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